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Das Buch
»Hübsche Uniform«, murmelt er noch, bevor er sich in die Sitzecke 
gleiten lässt. Ich rümpfe die Nase, als ich seine Bierfahne rieche. Ich 
trage eine hässliche schwarze Kellnerinnen-Uniform aus Polyester, 
an der einfach mal gar nichts hübsch ist. Ich finde es furchtbar, dass 
er mich darin gesehen hat. Aber ich freue mich, ihn zu sehen.
»Wollt ihr was trinken?«, frage ich, wobei ich mir Mühe gebe, sie 
alle drei anzusehen und nicht nur Owen. Er könnte einen falschen 
Eindruck gewinnen, und ich muss schließlich von ihm respektiert 
werden, sollte ich ihm doch noch Nachhilfe geben. 
Du machst dir mal besser keine Hoffnungen. Du solltest dich besser 
gar nicht mit ihm abgeben.
Ich bin so eine Heuchlerin.
Seine Freunde wollen Cola, und Owen bestellt Kaffee, was mich 
überrascht. Ich gehe hinter den Tresen, um ihre Getränke zu holen, 
wobei meine Knie zittern wie blöde. Eine totale Überreaktion. Ich 
will ihn gleichzeitig hier haben und wieder nicht. Ich verstehe nicht, 
warum ich so denke. Jungs interessieren mich nicht. Es interessiert 
mich nicht, was er denkt oder was er will. Warum verunsichert er 
mich dann so, dass mir die Beine zittern? Ich habe höchstens zehn 
Minuten mit ihm geredet, und dann taucht er auf einmal hier bei 
der Arbeit auf, als ob es eine Art magnetische Anziehungskraft zwi-
schen uns gäbe …

Die Autorin
Die New York Times-, USA Today- und internationale Bestseller-
Autorin Monica Murphy stammt aus Kalifornien.  Sie lebt dort im 
Hügelvorland unterhalb Yosemites, zusammen mit ihrem Ehemann 
und den drei Kindern. Sie ist ein absoluter Workaholic und liebt ih-
ren Beruf. Wenn sie nicht gerade an ihren Texten arbeitet, liest sie 
oder verreist mit ihrer Familie.
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Die ses Buch ist für mei ne Le se rin nen.  
Ich hof fe, dass Ihr Owen und Chel sea ge nau so  

lie ben wer det wie ich.
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Men schen wei nen nicht, weil sie schwach sind, 
son dern weil sie zu lan ge stark sein muss ten.

– John ny Depp
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Vier Jah re spä ter
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9

Ka pi tel 1

Es ist egal, was an de re über dich den ken. 
Al lein, was du selbst über dich denkst, zählt.

– Un be kannt

Owen

Ich sit ze mit hän gen dem Kopf drau ßen auf dem Flur und 
star re auf mei ne schmud de  ligen schwar zen Chucks. Die 
Tür links von mir ist aus Milch glas, so dass man nicht 
wirk lich et was er ken nen kann, doch ich weiß, wer da 
drin nen ist. 

Ich höre das lei se Mur meln ih rer Stim men, aber ich 
kann die Wor te nicht ver ste hen.

Aber das macht nichts. Ich weiß so wie so, was sie über 
mich sa gen.

Mei ne Stu di en be ra te rin. Mein Coach. Mei ne Schwes-
ter. Mein Schwa ger. Sie alle sind da drin und re den über 
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10

mei ne Zu kunft. Oder viel mehr über mei ne nicht vor han-
de ne Zu kunft.

Ich lege den Kopf in den Na cken und b licke an die De-
cke. Fra ge mich, wie zum Teu fel ich das ge schafft habe. 
Vor ein paar Jah ren war das Le ben noch gut. Ver dammt, 
letz ten Som mer war das Le ben noch rich tig gut. Ich war 
im Team. Bin übers Feld ge rannt, als hät te ich Feu er un-
ter den Soh len, und nie mand konn te mich auf hal ten. Und 
der Coach hat mit ei nem brei ten Grin sen im Ge sicht zu 
mir ge sagt: Du bist wie Drew.

Ja. Und ich war ver dammt stolz. Ich ver göt te re mei-
nen Schwa ger. Bei ihm füh le ich mich si cher. Er ver steht 
mich, auch wenn Fable es nicht tut. Nicht, dass sie es 
nicht ver su chen wür de, aber sie ist nun mal ein Mä del. 
Sie ver steht man ches ein fach nicht.

Wenn ich an Mä dels den ke, fühlt sich mein Herz an 
wie aus Stein. Hart und un durch dring lich. Wie lan ge ist 
es her, dass ich zum letz ten Mal et was mit ei nem Mäd-
chen hat te? Ich weiß es nicht. Viel leicht ein paar Wo-
chen? Ich ver mis se die Mäd chen. Ihr Lä cheln und La chen 
und wie sie nach Luft schnap pen, wenn ich ganz lo cker 
ran ge he und sie ein fach küs se. Ihre glat te Haut und wie 
ein fach al les war. Wie wir uns aus ge zo gen und un se re Sa-
chen fal len ge las sen und un se re Arme und Bei ne in ein an-
der ver schlun gen ha ben.

Im Foot ball team zu sein, be deu te te, dass ich sie alle 
ha ben konn te. Aber wenn ich wei ter so schlech te No-
ten be kom me, kann ich das mit dem Team ver ges sen. 
Wenn ich nicht auf hö ren kann zu kif fen, wer de ich raus-
ge schmis sen. Wenn ich noch ein mal da bei er wischt wer-
de, wie ich als Min der jäh ri ger in ei ner Knei pe Al ko hol 
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11

trin ke, flie ge ich für im mer aus dem ver damm ten Team. 
Ohne Er bar men.

Da bei hält sich doch echt nie mand an die Re geln.
Die Glas tür schwingt auf, und mei ne Stu di en be ra te rin 

steckt den Kopf her aus. Mit erns tem Ge sichts aus druck 
sieht sie mich an. »Sie kön nen jetzt rein kom men, Owen.«

Ohne ein Wort ste he ich auf und schlur fe ins Zim mer. 
Ich traue mich nicht, ir gend je man den an zu se hen, weil 
ich Angst da vor habe, die Ent täu schung in ih ren Ge sich-
tern zu se hen. Der Ein zi ge, dem ich ei nen kur zen Blick 
zu wer fe, ist Drew, und er sieht mich so vol ler Mit ge fühl 
an, dass ich am liebs ten auf ihn zu lau fen und ihn an fle-
hen wür de, dass er al les wie der gut ma chen soll.

Aber das kann ich nicht. Ich bin schließ lich ver dammt 
noch mal er wach sen – je den falls sagt das Mom.

Fuck. Das ist mein größ tes Ge heim nis. Ich hal te es 
kaum aus, an sie zu den ken, be son ders wenn Fable di-
rekt ne ben mir sitzt. Sie wür de aus flip pen, wenn sie da-
von wüss te.

Aber sie weiß es nicht. Nie mand weiß, dass Mom wie-
der in der Stadt ist. Sie bit tet mich stän dig, ihr Gras zu 
be sor gen, und ich tue es. Sie be zahlt mich mit Bier, und 
ich trin ke es. Und gebe ihr al les Geld, das ich über habe.

Ich kell ne re im Dis trict, wenn ich kei ne Kur se oder 
Trai ning habe oder ler nen muss oder was auch im mer. 
Ich ver die ne dort ei ni ger ma ßen, ich habe ein Foot ball-
Sti pen di um, und Drew spielt für die NFL, gei ler Scheiß, 
von da her ha ben Fable und Drew echt mal aus ge sorgt. 
Sie woh nen in der Bay Area, er spielt für die 49ers, und 
er schwimmt im Geld.

Aber ich will kei ne Al mo sen von ih nen, es reicht schon, 
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dass sie mir das Col lege und das Haus fi nan zie ren. Mom 
ist letz ten Früh ling wie der in die Stadt ge kom men, als 
mein ers tes Jahr am Col lege lang sam zu Ende ging. Sie 
wuss te, dass ich ihr nichts ab schla gen kann, dass ich 
mich leicht von ihr ma ni pu lie ren las se.

Dei ne Schwes ter ist stink reich, sagt sie im mer. Aber die 
klei ne Schlam pe gibt mir nicht ei nen Cent, aber du gibst 
mir doch be stimmt was, mein Sü ßer, oder? Du bist doch 
mein Lieb ling. Du hast schon im mer auf mich auf ge
passt. Das willst du doch, oder? Ich brau che dich, Owen. 
Bit te.

Sie muss nur »bit te« sa gen, und ich Trot tel gebe ihr al-
les Geld, das ich habe.

»Wir ha ben ge ra de aus führ lich über Ihre Zu kunft ge-
spro chen, Owen«, sagt mei ne Stu di en be ra te rin. Ihre 
Stim me ist rau, als hät te sie un ge fähr fünf zig tau send 
Schach teln Zi ga ret ten zu viel ge raucht. Ich kon zen trie-
re mich ganz auf sie, denn ich will die Ent täu schung in 
Fa bles Ge sicht nicht se hen. »Wir sind be reit, über ei ni-
ge Din ge hin weg zu se hen. Sie sind noch jung. Sie ha ben 
Feh ler ge macht. Feh ler, die an de re in Ih rem Team auch 
ge macht ha ben.«

Al ler dings. Diese Ty pen sind mei ne Freun de. Wir ha-
ben die Feh ler zu sam men ge macht.

»Ihre No ten lei den. Ihre Schwes ter glaubt, dass Sie zu 
viel ar bei ten und hat des we gen Ih ren Chef an ge ru fen.« 
Ver damm te Schei ße. Ich glaub’s nicht. Aber klar, der Be-
sit zer des La dens ist ihr Freund und ehe ma  liger Chef, Co-
lin. Er ver pfeift mich wahr schein lich so fort, auch wenn 
er selbst gar nicht mehr da ar bei tet. Er und sei ne Freun-
din Jen sind gleich nach dem ich mit der High school fer-
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tig war weg ge zo gen. Die sind jetzt in Süd ka  lifor ni en, wo 
sie ein Re stau rant nach dem an de ren er öff nen.

»Und, was hat mein Chef ge sagt?«, fra ge ich wü tend. 
Mein Job ist mei ne Sa che. Der Job ist das Ein zi ge, was 
mir ein biss chen Frei heit gibt, et was Geld, das ich selbst 
ver dient habe. Kein Al mo sen von Drew. Kein Zu schuss, 
da mit ich ein Dach überm Kopf habe und mei ne Handy-
rech nung be zah len kann.

Es ist Geld, das mir ge hört, weil ich es ver dient habe.
»Dass Sie drei ßig Stun den die Wo che ar bei ten.« Do lo-

res – so heißt mei ne Stu di en be ra te rin. Sie klingt wie ein 
Mann, und sie ist ur alt. Sie ar bei tet wahr schein lich schon 
so lan ge hier, wie es das Col lege gibt, und wenn man be-
denkt, dass es um die Jahr hun dert wen de ge grün det wur-
de, ist sie echt stein alt. »Das ist zu viel, Owen. Wann ha-
ben Sie denn Zeit zu ler nen?«

Gar nicht, wür de ich am liebs ten sa gen, aber ich hal-
te den Mund.

»Ihre No ten sind alle dra ma tisch ab ge rutscht, und Sie 
sind kurz da vor, in Eng lisch durch zu fal len. Das ist der 
Kurs, auf den Sie sich im Mo ment am meis ten kon zen-
trie ren müs sen«, sagt Do lo res, das Mann weib.

»Was ich ein fach nicht glau ben kann«, sagt Fable, so-
dass ich sie jetzt doch an se hen muss. Und ver dammt, 
sie ist echt an ge pisst. Ihre grü nen Au gen – die ge nau-
so aus se hen wie mei ne – fun keln zor nig, und sie presst 
die Lip pen so fest auf ein an der, dass ich Angst habe, sie 
könn te je den Mo ment Nä gel spu cken. »Du warst doch 
im mer so gut in Eng lisch. Du hast frü her rich tig gern 
ge schrie ben.«

Frü her, da hat te ich auch noch alle Zeit der Welt. Na 
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ja, ei gent lich nicht, aber ich konn te mir trotz dem die Zeit 
neh men, um zu schrei ben. Es hat te mir ir gend wie im mer 
ge hol fen. Am An fang hat te ich ein fach nur Drew imi tiert. 
Der Kerl hat im mer ir gend ei nen Quatsch ge schrie ben, 
und dann hat mei ne Schwes ter so aus ge se hen, als wür de 
sie gleich in Ohn macht fal len, und das woll te ich auch. 
Nicht in Ohn macht fal len oder dass mei ne Schwes ter in 
Ohn macht fällt, son dern die Leu te mit mei nen Wor ten 
be rüh ren.

Und so bin ich zu ei ner Ko pie von Drew Calla han ge-
wor den. Ich habe Foot ball ge spielt, ge schrie ben, ge lernt 
und mein Bes tes ge ge ben, das Rich ti ge zu tun. Ich bin nur 
ein biss chen kon takt freu di ger als Drew. Mä dels sind ein-
fach mein Ding. Ge nau so wie mei ne Freun de. Und Bier. 
Oh, und Gras.

Das war na tür lich al les nicht das Rich ti ge, auch wenn 
ich die bes ten Vor sät ze hat te.

Ich habe ver sucht, mei ne so ge nann te Dro gen sucht auf-
zu ge ben. Und das hat te ich auch. Aber dann ist Mom 
auf ge taucht, und jetzt rau chen wir das Zeug zu sam men.

Es ist al les eine ein zi ge Schei ße.
»Ich hab kei ne Zeit«, sage ich ach sel zu ckend.
»Ge nau. Weil du ar bei test, ob wohl du es nicht müss-

test. Du klei ner Schei ßer.« Fable zischt mir das letz te 
Wort zu, und es sitzt, als hät te sie mit ei ner Peit sche nach 
mir ge schla gen. Drew legt ihr die Hand auf den Arm und 
sieht sie an, als woll te er sa gen: Be ru hig dich.

Und ge nau das tut sie. So eine Wir kung hat er auf sie. 
Die zwei sind so per fekt für ein an der, dass es ei nem echt 
hoch kom men könn te. Ich ver mis se sie. Ich bin al lein, 
ganz mir selbst über las sen in die ser Stadt, in der ich auf-
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ge wach sen bin, und gehe hier aufs Col lege, weil ich es so 
woll te. Ich woll te un ab hän gig von ih nen sein.

Jetzt wünsch te ich, ich wäre mit bei ih nen ein ge zo gen. 
Nach Stan ford ge gan gen, wie sie es ge wollt hat ten. Na 
ja, wie Fable es für mich ge wollt hat te. Drew hat te ihr 
ge sagt, sie sol le mich nicht drän gen. Je mehr sie mich 
drängt, des to mehr ent zie he ich mich.

Und so war es auch. Mit der Stan ford-Sa che und auch 
als es dar um ging, mit mei ner Schwes ter und ih rem 
Mann in die fet te Vil la ein zu zie hen. Zu all dem habe ich 
Nein ge sagt.

Ich bin ein ziem  licher Idi ot, nicht wahr?
»Wir ha ben Nach hil fe un ter richt für Sie ar ran giert«, 

sagt die Stu di en be ra te rin und tut so, als hät te sie nicht 
ge hört, wie mei ne Schwes ter mich be schimpft hat. »In 
ei ner Stun de geht es los.«

»Ich muss in ei ner Stun de bei der Ar beit sein«, fan ge 
ich an, aber Fable un ter bricht mich.

»Nein, musst du nicht. Du bist erst mal be ur laubt.«
»Von der Ar beit?« Un gläu big sehe ich sie an. Wo von 

zum Ku ckuck re det sie?
»So lan ge du dei nen Sch- dein Stu di um nicht auf die 

Rei he kriegst, gehst du nicht mehr ar bei ten. Du musst 
dich aufs Col lege kon zen trie ren. Mehr als auf al les an de-
re«, sagt Fable. Als ich den Mund öff ne, um zu pro tes tie-
ren, sieht sie mich mit zu sam men ge knif fe nen Au gen an, 
und ich schlie ße den Mund wie der. »Die schi cken dich 
auf die Re ser ve bank. Du soll test echt auf pas sen, be vor 
du noch al les ver lierst. Ich mei ne es ernst.«

Mist.
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Chel sea

Der Un ter richts raum ist still, und es riecht nach al ten 
Bü chern und Krei de staub, ob wohl es hier ga ran tiert 
schon seit Jah ren kei ne Krei de ta fel mehr gibt. Wir tref-
fen uns in ei nem der al ten Cam pus-Ge bäu de, wo die 
Luft von den vie len Ge ne ra tio nen von Stu die ren den 
ganz dick ist und es über all zieht und al les et was her-
un ter ge kom men ist und ei nen ziem lich ver al te ten Ein-
druck macht.

Ich da ge gen füh le mich ziem lich glän zend und wie neu, 
und das ist ein Ge fühl, das ich schon lan ge nicht mehr 
ge habt habe. Ich hat te schon fast ver ges sen, wie sich das 
an fühlt. Ich habe mir ges tern die Haa re schnei den las-
sen – ich habe mir so gar kom plett Wa schen, Schnei den 
und Föh nen ge gönnt, so dass mir die Haa re jetzt in per-
fek ten Wel len über die Schul tern fal len. Nor ma ler wei se 
ma che ich mir nicht die Ar beit, mir Wel len zu föh nen, 
weil mei ne Haa re so wie so nach kur zer Zeit wie der lang-
wei lig glatt her un ter hän gen. Ich tra ge eine neue Jeans 
und eine Strick ja cke, die ich ges tern bei Old Navy mit 
dem 30%-Ra batt-Gut schein er stan den habe, den ich per 
E-Mail zu ge schickt be kom men hat te. Mom wäre stolz 
auf mich und mei ne neue Spar sam keit.

Da bei habe ich gar kei ne Wahl. Spar sam sein ist zu 
mei nem neu en Le bens stil ge wor den.

Jetzt war te ich also auf den neu en Stu den ten, dem ich 
bis zum Ende des Se mes ters Nach hil fe ge ben darf. Es ist 
be reits Ok to ber, viel Zeit ha ben wir also nicht mehr, sei-
ne No ten zu ver bes sern, aber des we gen ma che ich mir 
kei ne Sor gen. Ich bin eine gute Nach hil fe leh re rin. So gut, 
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dass ich die schwe ren Fäl le be kom me, und die ser ist an-
geb lich be son ders schwer.

Ich habe die High school ein Jahr frü her ab ge schlos-
sen und gebe Nach hil fe, seit ich aufs Col lege gehe, in-
zwi schen also schon seit drei Jah ren. Ich habe eine Men-
ge Er fah rung. Und es ist kei ne An ge be rei, wenn ich sage, 
dass ich schlau bin. Man che Leu te wür den viel leicht 
auch sa gen, dass ich au ßer ge wöhn  liches Ta lent habe.

Nur ste he ich mir da mit manch mal selbst im Weg.
Al les, was ich über mei nen neu en Nach hil fe schü ler 

weiß, ist, dass er Foot ball spielt und auf dem bes ten Wege 
ist, in Eng lisch durch zu fal len. Da ich mich aber für kei-
nes der Sport teams an mei nem Col lege in ter es sie re, habe 
ich kei ne Ah nung, wer hin ter dem Na men steckt. Wahr-
schein lich ist er ein kom plex be la de ner Pen ner, der ab-
so lut kei ne Lust hat, sich von je man dem wie mir et was 
sa gen zu las sen.

Wie auch im mer. Das las se ich gar nicht an mich her-
an. Ich kas sie re ein fach alle zwei Wo chen mein Geld und 
schi cke Mom so viel ich kann. Ich habe mich in der Ver-
gan gen heit schon mit et  lichen Sports ka no nen ab ge ben 
dür fen, die sich dar über ge är gert ha ben, dass sie am Col-
lege in al ler ers ter Li nie ler nen müs sen. Mehr als ein mal 
ist es vor ge kom men, dass mei ne Nach hil fe schü ler rum-
ge jam mert ha ben: »Wen in ter es sie ren denn mei ne No-
ten? Ich will spie len.«

Die den ken, sie könn ten ewig da mit aus kom men, ein-
fach nur zu spie len. Da bei ist es auch voll kom men egal, 
um was für eine Sport art es sich han delt. Foot ball, Base-
ball, Bas ket ball … Wenn sie gut dar in sind, hal ten sie 
sich für un be sieg bar. Sie glau ben, sie kä men da mit so 
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weit, dass sie nie mals ir gend et was an de res im Le ben 
bräuch ten.

Aber sich auf eine ein zi ge Sa che zu ver las sen, von der 
das gan ze Glück und Ein kom men und das gan ze Le ben 
ab hängt, das funk tio niert ein fach nicht. Mom ist der le-
ben de Be weis da für.

Ge nau wie ich.
Ich b licke auf mein Handy. Mein neu er Schü ler ist 

schon fast zehn Mi nu ten zu spät dran. Dann be kommt 
er eben nur fünf zig Mi nu ten. Ich muss da nach di rekt 
wei ter zu mei nem an de ren Job. Ich habe kei ne Zeit, auf 
ihn zu war ten. Manch mal ar bei te ich abends und an den 
Wo chen en den in ei nem mie sen klei nen Di ner in der In-
nen stadt, auch wenn es mir da nicht be son ders ge fällt. 
Der Chef ist ein ar ro gan ter Idi ot, und die Leu te, die zum 
Es sen kom men, sind grund sätz lich mies ge launt. Aber die 
Trink gel der sind ganz an stän dig, und ich kann nun mal 
je den Dol lar ge brau chen.

Wir sind zwei arme Mäd chen, Mom und ich. Dad hat 
uns mit nichts zu rück ge las sen.

Ich has se ihn. Ir gend wie has se ich Ker le im All ge mei-
nen. Als ich fast vier zehn war und nie mand in der Schu-
le mich moch te, hat te ich eine Pha se, in der ich dach te, 
ich wäre les bisch. Ich hat te den paar Freun din nen, die 
ich hat te, und mei nen El tern und al len, die mir zu hö-
ren woll ten, er zählt, ich wür de auf Mäd chen ste hen. Ich 
habe ih nen aber nie er zählt, war um ich be schlos sen hat-
te, les bisch zu sein.

Der da mals sech zehn jäh ri ge Cody Curt is hat te mir auf 
ei ner et was aus dem Ru der ge lau fe nen Ge burts tags par-
ty sei ne Zun ge in den Hals ge steckt, wäh rend er mich 

Murphy_UnendlicheLiebe_CC15.indd   18 21.10.2015   13:59:11



19

mit sei nen rau en, un er fah re nen Hän den be grapschte. 
Ich hät te mich bei nah über ge ben müs sen. An je nem 
Abend be schloss ich, dass ich, wenn es das war, was 
Jungs mit Mäd chen mach ten, da nicht mit ma chen wür-
de. Ich  woll te lie ber eine ge äch te te Les be sein, als mir 
von Ty pen an den Hin tern pa cken und am Gau men le-
cken zu las sen.

Nur hat te mir nie mand ge glaubt. We der mei ne El tern, 
noch mei ne Freun din nen. Alle dach ten, es wäre bloß ge-
spielt. Be son ders mei ne bes te Freun din, Kari, die wuss te, 
dass Cody mir die Zun ge in den Hals ge steckt und wie 
ek lig ich das ge fun den hat te.

Sie hat ten recht. Es war ge spielt, da bei war es über-
haupt kein Spiel. Es war eher eine Art Ab wehr. Ich habe 
mich mit Ker len noch nie be son ders wohl ge fühlt. Wenn 
sie mir auch nur ein biss chen Auf merk sam keit zu kom-
men las sen, glau be ich schon, dass sie ir gend wel che Hin-
ter ge dan ken ha ben. Dass sie et was von mir wol len, das 
ich nicht be reit bin zu ge ben.

Mei nen Kör per. Mei nen Ver stand. Mei ne See le.
Dass sie mir al les weg neh men und mich ver nich ten. 

Und dann ge hen, ohne sich noch mal um zu se hen. So wie 
mein Va ter. Er macht es im mer wie der. Er ver lässt uns. 
Mei ne Mom weint, er kommt wie der, sie ver zeiht ihm. 
Er ver nich tet sie, bis sie nur noch ein klei nes Häuf chen 
Elend ist, und dann ist er weg. Dies mal für im mer.

Und ich bin die je ni ge, die die Scher ben wie der auf sam-
meln darf. Die Mom wie der auf bau en und ihr er zäh len 
darf, dass sie stark ist. Dass sie ihn nicht braucht. Dass 
wir bei de ihn nicht brau chen.

Aber das ist ge lo gen. Ich glau be, sie braucht ihn sehr 
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wohl. Und ich brau che ihn auch, wenn auch nur ih ret-
we gen. Ich lie be ihn nicht, nicht mehr. Er hat oft ge nug 
auf mei ner Lie be her um ge tram pelt, bis ich nur noch ver-
bit tert war.

Wenn ich mir an se he, was er Mom an tut, wünsch te 
ich, ich hät te das mit dem les bisch sein durch ge zo gen. 
Oder viel leicht soll te ich ein fach ase xu ell wer den. Das 
wür de auch funk tio nie ren. Mir ge fällt es hier in mei ner 
klei nen Welt, in der al les ei nen Sinn er gibt, mit dem Col-
lege und der Nach hil fe und mei nen Plä nen fürs Mas ter-
stu di um. Ich kann sein, was ich will. Ich brau che kei nen 
Mann, um mich zu de fi nie ren. Kari macht sich Sor gen, 
dass ich für im mer auf dem Col lege blei ben könn te, weil 
es mir zu gut ge fällt. Sie meint, dar an wäre ir gend was 
ver kehrt.

Es fällt mir schwer, ihr ge gen über zu zu ge ben, wie viel 
Angst ich vor der rich ti gen Welt habe.

Da wer de ich durch das Quiet schen der Tür aus mei-
nen Ge dan ken ge ris sen. Ein Typ kommt her ein stol ziert – 
es gibt kein an de res Wort um zu be schrei ben, wie er geht. 
Mit ei ner na tür  lichen Gra zie schwebt er re gel recht her-
ein. Er ist groß und breit schul trig und hat ei nen be droh -
lichen, fins te ren Ge sichts aus druck. Aber sein Ge sicht 
ist … wow, es ist wun der schön.

So fort wer fe ich alle Ge dan ken dar an, zu mei nem 
an geb  lichen Les bisch sein zu rück zu keh ren, über Bord. 
Wenn ich so schlau bin, wie ich be haup te, soll te ich ih-
nen wohl hin ter her ren nen und sie wie der ein fan gen. Und 
so tun, als wür de die ser um wer fend gut aus se hen de Typ 
nicht exis tie ren.

»Du bist mei ne Nach hil fe leh re rin?« Als er vor mei nem 
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Tisch ste hen bleibt, ste he ich auf und schie be den Stuhl 
da bei so schnell zu rück, dass er laut schep pernd auf den 
Bo den fällt.

Mei ne Wan gen bren nen, aber ich igno rie re den um ge-
fal le nen Stuhl und tue so, als wäre gar nichts pas siert. 
Ich bin der größ te Toll patsch auf Er den. »Äh, ja. Und du 
bist Owen?« Ich zu cke in ner lich zu sam men. Äh. Ich soll 
sei ne Eng lisch no te ver bes sern und kann noch nicht mal 
ei nen or dent  lichen Satz for mu lie ren.

»Äh, ja.« Er reckt mir sein Kinn ent ge gen. Es ist ein 
kräf ti ges Kinn, das wie sein ge sam ter Kie fer mit ei nem 
gol de nen Stop pel bart be wach sen ist, der nicht ganz zur 
Far be sei ner Haa re passt. Die sind näm lich braun. Aber 
es ist ein leuch ten des Gold braun, das die Ver mu tung na-
he legt, dass er, wenn er lan ge ge nug in der Son ne sit zen 
wür de, fast blond wäre. »Ich hab nur kei ne Zeit für die-
sen Scheiß. Ich muss zur Ar beit.«

Oh. Er ist noch nicht mal seit ei ner Mi nu te da und 
ser viert mich schon ab und be schimpft mich auch noch. 
Idi ot. »Du bist zu spät.«

»Ich weiß. Ich sag doch, ich hab kei ne Zeit.«
»Ich glau be, du hast gar kei ne Wahl.« Ich dre he mich 

nach mei nem Stuhl um und hebe ihn auf. Als ich den Ty-
pen wie der an se he, hebt er schnell den Blick, so als hät-
te er ge ra de mei nen Hin tern an ge starrt. Ich wet te, jetzt 
bin ich knall rot.

Haupt säch lich des we gen, weil es mir tat säch lich ge-
fällt, ihn da bei zu er wi schen, wie er höchst wahr schein-
lich mei nen Hin tern an ge starrt hat.

Was ist nur los mit mir?
»Ich brauch dei ne Hil fe ei gent lich gar nicht«, sagt er 
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und sieht mir in die Au gen. »Ich bin nor ma ler wei se ziem-
lich gut in Eng lisch.«

Ihn ein fach nur an zu se hen, ver schlägt mir die Sprache, 
was wirk lich er bärm lich ist. Er hat grü ne Au gen. Ein tie-
fes, in ten si ves Grün, das so schön ist, dass es bei nah weh tut 
hin zu se hen. In sol chen Au gen kann man sich ganz schön 
ver lie ren. Ich wet te, ge nau das ist be reits tau send Mä dels 
vor mir pas siert. »Ach ja?«, fra ge ich mit ver ächt  licher 
Stim me. »An geb lich bist du ge ra de da bei durch zu fal len.«

Er presst die vol len Lip pen zu ei ner har ten Li nie zu-
sam men. Man könn te den üp pi gen Mund bei nah als fe-
mi nin be zeich nen, wenn er nicht diese har ten Ge sichts zü-
ge hät te, die den Ein druck so fort wie der zu nich te ma chen. 
»Das ist so ein Schwach sinn«, mur melt er und fährt sich 
mit der Hand durch die Haa re, so dass sie to tal durch-
ein an der ge ra ten.

Es steht ihm. Al lein für den Ge dan ken wür de ich mich 
am liebs ten schla gen. Was ist mit mei nen Plä nen, les bisch 
zu wer den? Ase xu ell? Schon wie der be gra ben, weil ein 
gut aus se hen der, ein ge bil de ter Kerl hier her ein spa ziert 
und ver sucht, so schnell wie mög lich wie der von mir 
fort zu kom men?

Ich bin keins von die sen Mäd chen. Ich bin in tel  ligent. 
Ich in ter es sie re mich nicht für Jungs, und das ist völ lig 
okay. Ich tra ge schon seit Jah ren ei nen Schutz schild um 
mich her um, aber ich hat te kei ne Ah nung, dass er so 
dünn ist.

Er hat ihn mit ei nem ein zi gen Blick sei ner viel zu grü-
nen Au gen durch bro chen und weiß es noch nicht mal. 
Doch ich wei ge re mich, ihm Macht über mich zu ge ben.

»War um setzt du dich nicht hin und wir be spre chen 
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das Gan ze«, schla ge ich vor, set ze mich auf mei nen Stuhl 
und rü cke an den Tisch.

Aber er denkt gar nicht dar an, sich zu set zen. Er steht 
im mer noch vor mir, und weil er so groß ist und sei ne 
Schul tern so breit sind, kann ich nur noch ihn se hen. Ich 
lege den Kopf zu rück und är ge re mich dar über, dass es so 
wirkt, als hät te er die Ober hand. Är ge re mich noch viel 
mehr dar über, wie er auf mich her ab schaut, als wäre ich 
nichts. Als könn te er jetzt ein fach ge hen und ver ges sen, 
dass es mich über haupt gibt.

Wahr schein lich ist es wirk lich so.
»Kön nen wir nicht ein fach so tun, als wür de ich jede 

Wo che kom men? Du be kommst dein Geld, und al les ist 
gut? Du schreibst dei ne Be rich te, und ich ma che mei ne 
Haus auf ga ben, be ste he ge ra de so eben und fer tig?«, frag-
te er, wäh rend er nach der Rü cken leh ne des Stuhls fasst, 
hin ter dem er steht. Mit sei nen lan gen Fin gern um fasst 
er den Stuhl so fest, dass die Knö chel weiß her vor tre ten. 
Er ist an ge spannt.

Groß ar tig. Das bin ich auch. »Ähm, das wäre ge lo gen. 
Und Be trug«, sage ich lang sam, um die Wor te in sein Be-
wusst sein ein drin gen zu las sen.

»Na und? Ich krie ge das hin. Ich muss doch nur mei-
ne Haus auf ga ben ma chen, rich tig?« Es klingt so ein fach, 
wie er das sagt.

»Du hast be reits drei Tests nicht be stan den«, sage ich, 
ohne auf das Blatt zu se hen, auf dem sein Ver sa gen in 
Eng lisch ex akt do ku men tiert ist. Ich habe es mir ge nau 
an ge schaut, be vor er ge kom men ist. Habe es mir rich tig 
ein ge prägt. »Und in Krea ti vem Schrei ben bist du auch 
kurz da vor durch zu fal len.«
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»Ich dach te …«, fängt er an und seufzt. Sei ne Na sen-
flü gel be ben leicht. »Ich dach te, es wür de ganz ein fach 
sein.«

»An schei nend ist es das nicht.« Ich hebe eine Au gen-
braue und bin ziem lich stolz auf mein ru hi ges, coo les 
Ver hal ten. In mir drin ist al ler dings al les in Auf ruhr.

»Ich be zahl dich ex tra«, platzt er her aus. »Ich kann 
nicht … Ich muss ar bei ten.«

Sein An ge bot scho ckiert mich. Ich bin sprach los.
»Viel leicht …« Ich hole tief Luft. »Viel leicht kön nen 

wir uns ja wann an ders tref fen? Liegt es dar an? Ist die 
Zeit nicht gut?«

»Nein. Über haupt nicht.« Er schüt telt den Kopf. »Ich 
will es ein fach nicht. Nichts für un gut, aber ich hab echt 
kei ne Zeit für die sen Scheiß.«

Und da mit dreht er sich um und geht.
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Ka pi tel 2

Es ist viel si che rer, ein fach nichts zu füh len, mich nicht 
von der Welt be rüh ren zu las sen.

– Sil via Plath

Chel sea

Ich has se die Ar beit im Di ner. Das Re stau rant liegt nicht 
ge ra de im bes ten Teil der Stadt, ne ben ei ner Bar, in der 
vom Col lege ein deu tig nie mand ver kehrt. Aber da das 
Di ner vier und zwan zig Stun den ge öff net hat, lan den doch 
im mer ein paar Stu den ten ge gen halb drei Uhr mor gens 
nach ih rer Knei pen tour be trun ken und hung rig bei uns.

Ich kann nur des we gen bis um vier ar bei ten, weil ich 
früh mor gens kei ne Kur se habe. So habe ich im mer ge-
nug Zeit, nach Hau se zu ge hen und noch ein paar Stun-
den zu schla fen. Kari, mei ne bes te Freun din und Mit be-
woh ne rin, ist so gut wie nie da. Sie hat ei nen ge nau so 
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vol len Stun den plan wie ich, und au ßer dem hat te sie bis 
vor Kur zem noch ei nen Freund, bei dem sie die meis te 
Zeit war. Sie ha ben oft zu sam men ge kifft und den gan-
zen Tag und die gan ze Nacht Sex ge habt, aber dann hat 
er sie sit zen ge las sen.

Das war das Bes te, was ihr pas sie ren konn te. Der Typ 
war ein Lo ser. Mei ne Freun din sucht sich im mer die Fal-
schen aus. Sie steht ir gend wie auf böse Jungs. Die ma-
chen sie an.

Ich weiß das, weil sie mir ihre se xu el len Es ka pa den 
am liebs ten bis ins kleins te De tail schil dert. Ich glau be, 
es macht ihr Spaß, mich da mit zu scho ckie ren, was okay 
für mich ist. Ich sau ge diese In for ma tio nen re gel recht auf 
und fra ge mich da bei aber im mer, was an Sex ei gent lich 
so toll sein soll.

Es hört sich ein fach ent setz lich an. Pein lich. Schmerz-
haft. Er nied ri gend. Ich bin wirk lich froh, dass ich mich 
fürs Al lein sein ent schie den habe.

Mom ge fällt nicht, dass ich im Di ner ar bei te, und sie 
ver sucht stän dig, mich zu über re den, den Job auf zu ge-
ben, aber ich kann nicht. Ich brau che ihn, um die Din ge 
zu fi nan zie ren, die mein Sti pen di um nicht ab deckt. Ich 
habe zwei Jobs und gehe Voll zeit aufs Col lege. Nächs tes 
Jahr ma che ich mei nen Ab schluss, und dann will ich mei-
nen Mas ter in Päd ago gik ma chen. Al ler dings nicht hier.

Ich kann es gar nicht er war ten, diese Stadt hin ter mir 
zu las sen. Das ist ein fach nicht mein Pflas ter hier. Ich 
kann auf ein Col lege viel nä her an zu Hau se ge hen, in 
Wal nut Creek. Na ja, wir ha ben frü her mal in Wal nut 
Creek ge wohnt, bis wir so ziem lich al les ver lo ren ha ben. 
Mom lebt jetzt in ei nem Apart ment in Con cord. Sie woll-
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te, dass ich hier blei be, da mit ich mir das Elend nicht je-
den Tag an se hen muss.

Ihre Wor te, nicht mei ne.
Heu te Abend ist es ru hig im Di ner, aber es ist Mitt-

woch, da ist das nor mal. Ich gehe von Tisch zu Tisch 
und ser vie re den Stu den ten rie si ge Tel ler mit Pommes 
oder Nac hos. Die zwei al ten Ker le, die ge ra de von der 
Schicht im Kraft werk kom men, ha ben Früh stück be stellt, 
und zwei Ty pen, die schon län ger für ei nen Test in in zwi-
schen we ni ger als sechs Stun den ler nen, be kom men ei nen 
Kaf fee nach dem an de ren.

Das Üb  liche.
Des we gen bin ich umso über rasch ter, als die Tür auf-

geht und un ge fähr eine Stun de, be vor mei ne Schicht zu 
Ende ist, Owen Magu ire her ein kommt. Ihm fol gen zwei 
Ty pen, die ge nau so groß sind wie er, al ler dings längst 
nicht so gut aus se hen.

Mist. Ich är ge re mich, dass ich über haupt so den ke.
Er ist mir hier vor her noch nie auf ge fal len, aber wer 

weiß. Nor ma ler wei se den ke ich nicht viel über hei ße Ty-
pen nach. Nor ma ler wei se … ar bei te ich ein fach.

Aber die ser Typ ist an ders. Ich bin ihm ein mal be geg-
net, und seit dem kann ich ihn nicht mehr ver ges sen. Sei ne 
auf säs si ge Art ist ziem lich ner vig, aber die ses Ge sicht … 
diese Au gen …

»Na, sieh mal ei ner an«, sagt er, und ich sehe er schro-
cken auf. Er grinst mich an. Er ist ein biss chen wa cke-
lig auf den Bei nen, und ich weiß so fort, dass er be trun-
ken ist.

Muss ei nen ge fälsch ten Aus weis ha ben, um in die Knei-
pen zu kom men, schließ lich ist er ja erst neun zehn.
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»Hi.« Ich wer fe den drei be trun ke nen Jungs ein kur zes 
Lä cheln zu. »Wollt ihr ’nen Tisch?«

»Aber si cher«, sagt Owen und sein Grin sen wird brei-
ter. Ich wür de ihn am liebs ten ohr fei gen.

Oder küs sen.
Ich ver scheu che die sen ver stö ren den Ge dan ken, brin-

ge die drei zu ei nem Tisch und ma che ei nen Schritt zu-
rück, als Owen mir et was zu nahe kommt. »Hüb sche 
Uni form«, mur melt er noch, be vor er sich in die Sitz-
ecke glei ten lässt.

Ich rümp fe die Nase, als ich sei ne Bier fah ne rie che. Ich 
tra ge eine häss  liche schwar ze Kell ne rin nen-Uni form aus 
Po ly es ter, an der ein fach mal gar nichts hübsch ist. Aber 
da ich hier ja ei gent lich nie man den be ein dru cken will, 
hat te ich bis her auch kein Pro blem da mit.

Doch jetzt wür de ich sie am liebs ten ab strei fen, wie 
eine Schlan ge ihre Haut ab streift. Mich ein fach her aus-
win den aus die sem häss  lichen, un vor teil haf ten Kleid und 
es in den Müll wer fen. Ich fin de es furcht bar, dass er mich 
dar in ge se hen hat.

Aber ich freue mich, ihn zu se hen.
»Wollt ihr was trin ken?«, fra ge ich, wo bei ich mir 

Mühe gebe, sie alle drei an zu se hen und nicht nur Owen. 
Er könn te ei nen fal schen Ein druck ge win nen, und ich 
muss schließ lich von ihm re spek tiert wer den, soll te ich 
ihm doch noch Nach hil fe ge ben. Auch wenn ich das star-
ke Ge fühl habe, dass es nicht klappt, aber man darf ja 
wohl noch hof fen.

Du machst dir mal bes ser kei ne Hoff nun gen. Du soll
test dich bes ser gar nicht mit ihm ab ge ben.

Ich bin so eine Heuch le rin.
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Sei ne Freun de wol len Cola, und Owen be stellt Kaf fee, 
was mich über rascht. Ich gehe hin ter den Tre sen, um ihre 
Ge trän ke zu ho len, wo bei mei ne Knie zit tern wie blö de. 
Eine to ta le Über re ak ti on.

Ich will ihn gleich zei tig hier ha ben und wie der nicht.
Ich ver ste he nicht, war um ich so den ke. Jungs in ter es-

sie ren mich nicht. Es in ter es siert mich nicht, was er denkt 
oder was er will. War um ver un si chert er mich dann so, 
dass mir die Bei ne zit tern? Ich habe höchs tens zehn Mi nu-
ten mit ihm ge re det, und dann taucht er auf ein mal hier bei 
der Ar beit auf, als ob es eine Art ma gne ti sche An zie hungs-
kraft zwi schen uns gäbe. Und grinst mich an, als fän de er 
es lus tig, dass er mich ge fun den hat. Sagt mit die ser tie fen, 
rau nen den Stim me iro nisch net te Sa chen wie hüb sche Uni
form, dass es mir Schau er über den Rü cken jagt.

Ich kom me mir vor wie ein pu ber tie ren des Mäd chen 
und ver ach te mich selbst da für.

Ich ver su che, so zu tun, als wäre er mir egal, und spu le 
mei ne Rou ti ne ab. Ich brin ge ih nen die Ge trän ke, dann 
neh me ich die Be stel lung auf. Gebe sie an den Koch wei-
ter, dann räu me ich die lee ren Ti sche ab, fül le die Ser vi et-
ten spen der auf und kas sie re die Gäs te ab, die ei ner nach 
dem an de ren ge hen. Bis das Re stau rant fast leer ist und 
nur noch ich, der Koch, Pau la, die an de re Kell ne rin, und 
Owen und sei ne Freun de da sind.

Als ich ih nen das Es sen brin ge, be mer ke ich, dass 
Owen sei nen Kaf fee mit Un men gen von Sah ne trinkt. 
War um ich mir diese In for ma ti on für spä ter mer ken will, 
so wie ein Eich hörn chen Nüs se für den Win ter sam melt, 
weiß ich nicht. Es ist blöd. Sei net we gen kom me ich mir 
blöd vor.
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Da bei ken ne ich ihn noch nicht mal. Und er in ter es-
siert sich über haupt nicht für mich. Ich bin die ses ner vi ge 
Mä del, mit dem er sich zwei mal die Wo che für eine Stun-
de tref fen soll, da mit sei ne No ten bes ser wer den. Ich bin 
die je ni ge, die er da für be zah len woll te, dass ich so tue, 
als wür de ich ihm Nach hil fe ge ben, da mit er sich nicht 
mit mir ab ge ben muss.

Idi ot.
»Wollt ihr noch was?«, fra ge ich ein paar Mi nu ten spä-

ter, als ich ih nen die Rech nung auf den Tisch lege.
Owen legt die Hand auf die Rech nung und zieht sie zu 

sich. »Ich glau be, das war’s.«
»Gut.« Ich läch le, aber es ist ein un si che res Lä cheln. 

»Ich kann euch gleich ab kas sie ren, oder ihr zahlt spä ter 
an der Kas se.«

»Hey, was wür dest du denn noch für uns ma chen?«, 
frag te ei ner von Owens Freun den, und der an de re lacht.

Mei ne Wan gen bren nen, und mit of fe nem Mund ste he 
ich da und glot ze sie an wie ein ster ben der Fisch auf dem 
Tro cke nen. Zum Glück springt Owen mir bei. »Halt die 
Schnau ze, Des.« Als er mich an sieht, ist von dem be trun-
ke nen Blö di an, als der er hier her ein ge kom men ist, nichts 
mehr üb rig. »Er ist breit. Er weiß nicht, was er da sagt.«

»Ich weiß ganz ge nau, was ich sage«, mur melt der be-
trun ke ne Des, aber als Owen ihm ei nen war nen den Blick 
zu wirft, presst er die Lip pen auf ein an der.

»Kein Pro blem«, sage ich und zie he mich lang sam zu-
rück. »Lasst euch Zeit.«

Ich dre he mich um, will von ih rem Tisch flie hen, doch 
dann höre ich, wie je mand aus der Sitz ecke auf steht, und 
als Nächs tes spü re ich, wie sich mir star ke Fin ger um den 
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Ober arm le gen. Er steht di rekt hin ter mir, ich kann sei-
ne Kör per wär me spü ren und ich rüh re mich nicht vom 
Fleck. Ich muss mich zu sam men rei ßen, um nicht dar auf 
zu rea gie ren, nichts Blö des zu sa gen und mich lä cher lich 
zu ma chen.

Un glaub lich, was er mit mir macht, nur in dem er mei-
nen Arm be rührt. So et was pas siert mir doch ei gent lich 
nicht. Ich ma che mir nichts aus Jungs. Ich wur de bis her 
mick ri ge drei mal in mei nem Le ben ge küsst, da von ein-
mal von Cody Curt is, dem Zun gen mons ter, und der Kuss 
zählt nicht.

Also zwei mal. Ich wur de bis her zwei mal ge küsst, und 
ich bin noch Jung frau. Owen Magu ire da ge gen trägt das 
Wort »Frau en held« auf die Stirn tä to wiert. Für ihn bin 
ich doch nichts.

War um fasst er mich dann an? Re det mit mir mit die-
ser lei se mur meln den, rau en Stim me, die sich an fühlt wie 
war mer, lang sam über mich lau fen der Ho nig?

»… muss mit dir re den. Über diese Nach hil fe-Sa che«, 
sagt er, und ich ent win de mich sei ner Hand und är ge re 
mich, dass ich ihm nicht von An fang an zu ge hört habe 
und ich nicht weiß, was er zu erst ge sagt hat.

»Komm ein fach Mon tag nach mit tag zur ver ein bar ten 
Zeit, und dann fan gen wir an.« Ich dre he mich zu ihm 
um und setz t ein ge spiel tes Lä cheln auf. Er sieht mir ei-
nen lan gen, atem rau ben den Mo ment auf die Lip pen, be-
vor er mit sei nen viel zu schö nen grü nen Au gen mei nen 
Blick er wi dert.

Mei ne Lip pen krib beln, als hät te er sie ge küsst. Him
mel.

»Ich weiß noch nicht mal, wie du heißt«, mur melt er.
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Owen

Was ma che ich hier ei gent lich? Was in ter es siert mich ihr 
Name über haupt? Ich ken ne sie doch gar nicht. Und ich 
will sie auch gar nicht ken nen. Ich habe sie bis heu te 
noch nie in mei nem Le ben ge se hen ge habt. Wir hat ten 
heu te Nach mit tag un ser kur zes Tref fen, bei dem sie mei-
nen Vor schlag ab ge lehnt hat, und ich echt an ge pisst war. 
Und jetzt ist sie schon wie der da.

Sie trägt eine scheuß  liche schwar ze Kell ne rin nen-Uni-
form, die to tal un för mig ist und in der sie echt nicht gut 
aus sieht. Ihre Haa re sind dun kel, dun kel braun, und ihre 
blau en Au gen sind groß und un schul dig. Sie wirkt to tal 
un nah bar, ganz an ders als die Mä dels, mit de nen ich bis-
her was hat te, und ich fra ge sie nach ih rem Na men, als 
ob sie mir was be deu ten wür de oder so.

»Chel sea«, sagt sie, und ich wie der ho le ihn in mei nem 
Kopf. Wie der und wie der.

Chel sea. Chel sea. Chel sea.
»Ich, ähm, ich hat te ge dacht, wir könn ten uns viel-

leicht mor gen tref fen, da mit du mir mei ne Auf ga ben ge-
ben kannst.« Mann, ist das pein lich. Wir ste hen mit ten 
in die sem mie sen Di ner, wo Des und Wade je des ein zel ne 
Wort mit hö ren kön nen, das ich zu Chel sea, der un schul di-
gen Nach hil fe leh re rin mit den un glaub lich blau en Au gen 
und den noch viel un glaub  liche ren rosa Lip pen sage. Die 
bei den wis sen noch nicht mal, wor um es geht. Ich wer de 
ganz schön was zu hö ren krie gen, wenn wir hier raus sind.

»Mor gen? Frei tag?« Sie zieht ihre schö nen Brau en zu-
sam men, als wäre sie hin rei ßend ver wirrt. Und das ist sie 
wirk lich. Hin rei ßend.
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Mann. Hör auf mit die sem Scheiß.
»Mor gen ist Don ners tag«, er in ne re ich sie.
»Nein, heu te ist Don ners tag. Wenn man be denkt, dass 

es vier Uhr mor gens ist.«
»Okay.« Ich kom me mir vor wie ein Voll trot tel. Das 

ge fällt mir nicht. »Kön nen wir uns dann heu te Nach mit-
tag tref fen? Ich brau che die Auf ga ben, be son ders wenn 
wir uns vor Mon tag nicht noch mal se hen.«

Bis Mon tag kann schließ lich noch viel pas sie ren. 
Mist, ich darf gar nicht dar über nach den ken. Ich habe 
das Ge fühl, ich voll zie he hier ei nen Draht seil akt, be we-
ge mich in die eine Rich tung, dann in die an de re, bis 
der Wind so stark ist, dass ich her un ter fal le und in den 
Tod stür ze.

So hat sich mein Le ben ge wan delt. Es ist ein ein zi ges 
Hin und Her. Ich will das Rich ti ge tun und fal le statt des-
sen wie der in die alte Ge wohn heit, das Fal sche zu tun. 
Ich will Fable die Wahr heit sa gen. Und ich will Mom sa-
gen, dass sie mich in Ruhe las sen soll.

Doch tief in mei nem Her zen weiß ich, dass ich nichts 
da von tun wer de. Ich wer de so wei ter ma chen wie bis her. 
Ich wer de wei ter hin mei ne Rol len spie len. Die des gu-
ten Bru ders, der tut, was Drew und Fable von mir wol-
len. Und die des »gu ten« Sohns, der sei ner Mut ter Geld 
gibt, wenn sie ihn da nach fragt, was so ziem lich im mer 
ist. Dann ei nen Joint mit ihr raucht und sie dar um bit tet, 
ihm Bier zu kau fen.

Manch mal ver ab scheue ich mich rich tig.
»Ich hab den gan zen Nach mit tag Kur se.« Sie schnieft 

und hebt das Kinn, ganz die hoch nä si ge jung fräu  liche 
Prin zes sin. Ich habe kei ne Ah nung, ob sie noch Jung-
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frau ist, aber sie kommt mir schon sehr un be rühr bar vor. 
»Und um fünf gebe ich Nach hil fe.«

»Wie wär’s denn da nach?« Ich wer fe ei nen kur zen 
Blick über die Schul ter. Mei ne Freun de be ob ach ten mich. 
Die Neu gier de steht ih nen in die mü den, be sof fe nen Ge-
sich ter ge schrie ben. Ich sehe wie der Chel sea an, die mich 
be trach tet, als ver su che sie zu ver ste hen, was in mir vor-
geht. Viel Er folg da bei. Noch nicht mal ich ver ste he mich.

Sie holt tief Luft und seufzt, wo bei sich ihre Brust aus-
dehnt und ich ihr auf die Tit ten star ren muss. Sie se hen 
ganz okay aus, aber mit der häss  lichen Uni form, die sie 
trägt, ist es schwer zu sa gen. Und als ich sie zum ers ten 
Mal ge se hen habe, habe ich auch nicht drauf ge ach tet, 
da für aber umso mehr auf ih ren Hin tern.

Der war nett. Sah so gar rich tig gut aus in die ser en gen 
Jeans, die sie an hat te.

»Okay, wenn es schnell geht, dann komm vor bei. Um 
vier tel nach sechs? Im glei chen Raum wie letz tes Mal?«

Ich bin er leich tert und füh le mich gleich zei tig wie das 
to ta le Weic hei. Mir sind mei ne No ten ja echt egal, aber 
Fable bringt mich um, wenn ich mich nicht ein biss chen 
am Rie men rei ße. »Okay, krieg’ ich hin.«

»Okay.« Sie macht ei nen Schritt zu rück und wen det 
sich zum Ge hen. »Dann bis spä ter.«

»Bis dann«, sage ich zu ih rem Rü cken und sehe ihr 
hin ter her, wie sie durch die Schwing tü ren in der Kü che 
ver schwin det.

Ich höre mei ne Freun de hin ter mir gackern, und als ich 
mich um dre he, sind Wade und Des ge ra de da bei, aus der 
Sitz ni sche zu stol pern. Das Es sen hat sie kein biss chen 
nüch ter ner ge macht, und aus ir gend ei nem Grund nervt 
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mich das. Ich war längst nicht so breit, als wir hier her-
ge kom men sind, und in zwi schen füh le ich mich über-
haupt nicht mehr be trun ken. Chel sea zu be geg nen hat 
auch ge hol fen.

Da für füh le ich mich jetzt an ders be trun ken. Sie zu se-
hen, sie für ei nen kur zen Mo ment am Arm zu be rüh ren, 
hat mich auf eine Art be trun ken ge macht, der ich bes ser 
kei ne Be ach tung schen ken soll te.

»Wer ist denn die Braut?« Wade er reicht mich als Ers-
tes, Des kurz da nach.

Ich wer fe ih nen ei nen viel sa gen den Blick zu, da mit sie 
das Maul hal ten, und wir ver las sen das Di ner und tre ten 
hin aus in die kal te Herbst nacht. Das Haus, in dem ich 
mit Wade zu sam men woh ne, ist nicht weit von der In nen-
stadt ent fernt, denn wir woh nen ziem lich nah am Cam-
pus, also ge hen wir zu Fuß durch die Sei ten stra ßen. Des 
wird wie im mer bei uns auf dem Sofa pen nen.

»Wisst ihr noch, wie ich euch er zählt habe, dass mei ne 
Stu di en be ra te rin mich se hen woll te?«, fra ge ich und ver-
gra be die Hän de in den Jeans ta schen. Ich kann mei nen 
Atem se hen und ver krie che mich noch tie fer un ter mei-
ner Ka pu ze, um der Käl te zu ent kom men.

»Hmhm.« Des schnaubt skep tisch. »Und was soll te 
das? Ich mei ne, was für eine Stu di en be ra te rin will denn 
schon ihre Stu den ten se hen?«

»Ist sie scharf?«, fragt Wade. »Er zähl mir nicht, dass 
die klei ne gei le Kell ne rin dei ne Stu di en be ra te rin ist, 
Mann. Die war echt scharf.«

Ver är gert sehe ich ihn an. Das Blut schießt mir ins 
Ge sicht. »Nein, die Kell ne rin ist nicht mei ne Stu di en-
be ra te rin, du Trot tel. Mei ne Be ra te rin heißt Do lo res, 
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und ich wet te, die ist schon min des tens zwei hun dert 
Jah re alt.«

»Die Kell ne rin war mal echt al les an de re als scharf«, 
sagt Des und tritt nach ei nem Stein, der über den ka put-
ten Geh weg fliegt und schließ lich am Stra ßen rand lie gen-
bleibt. »Habt ihr ge se hen, was die an hat te? Schwar zes 
Po ly es ter ist der to ta le Ab tur ner.«

»Wo her zum Teu fel weißt du, dass sie Po ly es ter an-
hat te? Stu dierst du jetzt Mo de de sign oder was?«, spot-
tet Wade.

Ver dammt. Die bei den lie fern sich nur zu gern ein Re-
de ge fecht. Wade ist mein äl tes ter Freund. Des ist ei ner 
mei ner neue ren Freun de. Die bei den be haup ten, sie wür-
den sich mö gen, aber manch mal …

Manch mal bin ich mir da nicht so si cher.
»Hört auf mit dem Scheiß«, sage ich, denn ich habe 

echt kei ne Lust dar auf. Aber wann habe ich schon mal 
Lust dar auf, ih nen beim Strei ten zu zu hö ren?

»Also, wer ist sie?«, fragt Des. »Die über haupt nicht 
schar fe Kell ne rin im Po ly es ter kleid.«

Ich wür de sie jetzt nicht als scharf be zeich nen. Aber 
sie ist auch ein deu tig nicht häss lich. Sie ist … süß. Die 
rei ne, wohl tu en de Un schuld. Ich wet te, wenn ich ge nau-
er hin se hen wür de, könn te ich auf ih rer Nase Som mer-
spros sen ent de cken. »Ich hab mich mit mei ner Stu di en-
be ra te rin ge trof fen. Mein Coach und Drew und Fable 
wa ren auch da.«

»Dein Schwa ger war da?« Des bleibt der Mund of fen 
ste hen. Er ver göt tert Drew. An ders als Wade, denn Wade 
kennt Drew schon ewig, aber Des und ich ken nen uns 
erst seit dem Col lege. Die Tat sa che, dass mein Schwa ger 
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bei den 49ers spielt, haut die meis ten Ty pen im mer to tal 
von den So cken.

»Ich hab in ein paar Kur sen schlech te No ten«, sage ich 
mit grim mi ger Stim me. »Und soll jetzt Nach hil fe be kom-
men. Von der Kell ne rin.«

Wade schüt telt den Kopf. »Mann, du soll test viel leicht 
echt mal mit dem Kif fen auf hö ren. Du brauchst mal ’ne 
Pau se vom Gras.«

Ma ri hua na. Das ist schon seit Jah ren mein Pro blem. 
Ich rau che das Zeug seit der neun ten Klas se, als wir noch 
mit Mom zu sam men ge wohnt ha ben und sie sich ei nen 
Scheiß drum ge küm mert hat, was wir ge macht ha ben. 
Als Fable dann mei ne Er zie hung über nom men hat, muss-
te ich da mit auf hö ren. Drew hat te mich so gar so weit ge-
bracht, dass ich auf hö ren woll te. Aber dann …

Dann bin ich wie der in mei ne al ten Ge wohn hei ten zu-
rück ge fal len. Ich kann nun mal nichts dar an än dern, dass 
es mir ge fällt, high zu sein. Dann kann mich nichts run-
ter zie hen. Mei ne Sor gen wie gen nicht mehr so schwer. 
Und ich habe eine Men ge Sor gen. Die meis ten habe ich 
mir selbst zu zu schrei ben.

Für man che kann ich aber auch ab so lut nichts. Eine 
ganz be son ders gro ße Sor ge ist mei ne Mom. Sie ist wie 
eine Flie ge, die ei nem die gan ze Zeit um die Nase her um-
fliegt, und egal wie oft man nach ihr schlägt, sie kommt 
im mer wie der. Und ist dann noch grö ßer und lau ter als 
vor her.

Ja. So ist mei ne Mom. Eine fet te, su per ner vi ge Flie ge.
»Du hät test heu te wahr schein lich auch bes ser gar nicht 

aus ge hen sol len«, sagt Des.
Seit wann sind diese zwei Idio ten ei gent lich so ver-
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ant wor tungs be wusst? »Passt auf, ich muss für eine Wei-
le mal et was kür zer tre ten. Lern stoff auf ho len, ein paar 
Tests nach schrei ben und mei ne No ten et was auf po lie-
ren.« Ich kann es selbst nicht glau ben, dass ich das ge ra-
de sage. Vor hin war ich noch to tal da ge gen. Aber das war 
nur, weil die Nach hil fe stun den mit mei nen Ar beits zei ten 
nicht zu sam men pass ten und ich nun mal das Geld brau-
che, um es Mom zu ge ben – was Fable nicht wis sen darf.

Aber ich habe mit mei nem Chef ge re det, be vor wir 
los ge zo gen sind. Ich habe jetzt ei nen neu en Ar beits plan. 
Kein Pro blem. Ich krie ge das al les hin. Und die Nach hil-
fe ist ja nur vor über ge hend. So bald mei ne No ten wie der 
bes ser sind, brau che ich Chels eas Hil fe nicht mehr.

»Da wirst du aber ganz schön be schäf tigt sein«, sagt 
Wade. »Da bleibt dir kei ne Zeit mehr für Mä dels.«

»Wann neh me ich mir schon mal Zeit für ir gend wel-
che Mä dels?«

»Vor ein paar Wo chen hast du doch ge ra de erst eine 
mit nach Hau se ge bracht. Du hast ge dacht, ich wür de 
schla fen, aber ich hab ge hört, wie du ihr den Ver stand 
weg ge vög elt hast«, sagt Wade la chend.

Was für ein Schnüff er. »Du hast zu ge hört, wie ich sie 
ge vög elt hab?«

Okay, sie war auch laut. Stän dig ooh, ja, ge nau da und 
oh, ja, das ist gut. Kam mir al les ziem lich ge spielt vor. 
Als wür de sie eine Show hin le gen und den ken, das wäre 
ge nau das, was ich will. Ich habe mit ge macht. Habe sie 
so gar noch er mu tigt mit mei nem gan zen Dir ty Talk, aber 
ich war nicht ganz bei der Sa che. Es hat nicht be son ders 
lan ge ge dau ert, und als es vor bei war, habe ich sie ziem-
lich schnell wie der raus ge schmis sen.
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Ich kann mich noch nicht mal mehr an ih ren Na men 
er in nern.

»Ging ja nicht an ders. Sie hat ja wie ver rückt ge-
schrien.« Wade stößt Des in die Rip pen, und die bei den 
fan gen an zu la chen wie be kloppt.

Arsch lö cher.
»Ich war schon mit mehr Mä dels im Bett als ihr bei de 

zu sam men«, sage ich und är ge re mich über mich selbst, 
dass ich es dar stel le, als wäre das et was, wor auf ich stolz 
sein könn te.

»Was jetzt nicht so wahn sin nig viel aus sagt, wenn man 
be denkt, dass Des schwul ist. Au!« Wade reibt sich den 
Arm, wo Des ihn ge hau en hat.

Im mer wie der die alte Lei er. Sich be sau fen und nach 
Hau se ge hen. Sich über die an dern lus tig ma chen. Da mit 
an ge ben, wie viel Sex man schon hat te.

Ich bin es so leid. Ich bin mein Le ben leid. Ich habe von 
mir selbst die Schnau ze voll. Ich brau che eine Ver än de-
rung. Ich muss hier weg.

Ich wer de mor gen mit Fable dar über re den.

Murphy_UnendlicheLiebe_CC15.indd   39 21.10.2015   13:59:11



Murphy_UnendlicheLiebe_CC15.indd   40 21.10.2015   13:59:11



41

Ka pi tel 3

Du bist nicht bloß ein un be deu ten des Sa men korn.  
Du bist eine Blu me, die dar auf war tet, zu er blü hen.

– Chel sea Sim mons

Owen

»Du weißt doch, wie sehr ich mich freu en wür de, wenn 
du kommst, aber Drew ist ge ra de viel mit dem Team un-
ter wegs und ich rei se gern mit ihm«, sagt Fable mit auf-
rich ti gem Be dau ern in der Stim me.

Ich drü cke mir das Handy fes ter ans Ohr und schlie-
ße die Au gen. Ich lie ge im mer noch im Bett. Es ist schon 
eins durch, und mein ers ter Kurs ist um zwei. Ich soll te 
lang sam mal auf ste hen. »Du reist mit dem Baby?«

Mei ne Nich te, Au tumn, ist ihr gan zer Le bens in halt. 
Sie ist drei ein halb Mo na te alt und das Sü ßes te, was ich 
je mals ge se hen habe. Sie gibt lei se gur ren de Ge räu sche 
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